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Kambodscha wurde in den letzten Jahren immer autoritärer. Die wichtigste
Oppositionspartei wurde verboten, die Zivilgesellschaft immer mehr
eingeschränkt. Hun Sen zementierte seine Macht, indem von lokaler bis
nationaler politischen Ebene Staat, Partei und persönliche Interessen der Eliten
zu einer Maschine verschmolzen.

Nach den letzten Parlamentswahlen in Kambodscha am 29. Juli 2018 erlangten
Premierminister Hun Sen und seine Cambodian People’s Party (CPP) einen



überwältigenden Sieg und beanspruchten 77,5 Prozent der Stimmen und alle 125
Sitze in der Nationalversammlung. Das Ergebnis war nicht überraschend, da die
wichtigste Oppositionspartei im Vorjahr verboten wurde. Warum ist Kambodscha,
nach einem demokratischen Übergang seit den von den Vereinten Nationen
durchgeführten Wahlen von 1993, in den reinen Autoritarismus zurückgefallen?

Die ‚Farbrevolution’ in Kambodscha
Im Sommer 2017 starteten die Regierung Hun Sens und die CPP Angriffe auf die
politische Opposition, die unabhängige Presse und die Zivilgesellschaft, die in
ihrer Härte beispiellos waren. Das Regime gab vor, es wäre eine große
Verschwörung zwischen der Cambodia National Rescue Party (CNRP) und
Nichtregierungsorganisationen im Gange, die von der US-amerikanischen Central
Intelligence Agency (CIA) unterstützt würde, um eine ‚Farbrevolution’ zu
inszenieren und die Regierung zu stürzen.

Ein mächtiger CPP-Abgeordneter, Chheang Vun, begann in den USA ansässige
zivilgesellschaftliche Gruppen, wie das National Democratic Institute (NDI), die
National Endowment for Democracy (NED), Freedom House und die Open Society
Foundation, zu denunzieren. Er beschuldigte auch Medien in ausländischem
Besitz, wie Cambodia Daily, Voice of America und Radio Free Asia, als
„Werkzeuge“ des Westens, insbesondere der USA, zu fungieren, um die
Regierungspartei zu schwächen und die Opposition zu unterstützen. Vorgebliche
Informationen aus undichten Stellen, die Details zum angeblichen Komplott
enthüllten, waren in den Pro-CPP-Medien, wie der Website Fresh News,
prominent vertreten.

Im August 2017 veröffentlichte Fresh News mehrere Posts einer facebook-Seite
namens Kon Khmer (Khmerkind), die das Narrativ verbreiteten, dass eine Vielzahl
von Verschwörer*innen, darunter die CNRP, die CIA, die US-Botschaft, NGOs und
Journalist*innen, in das Komplott verwickelt wären. Mehrere Ausländer*innen,
insbesondere der freiberufliche Reporter Geoffrey Cain und der politische
Beauftragte der US-Botschaft, Sam Downing, wurden beschuldigt, Spione mit
engen Verbindungen zu den beiden Töchtern des CNRP-Präsidenten Kem Sokha
zu sein. Downing war angeblich nicht nur ein Undercover-Agent der CIA, sondern
auch in einer Liebesbeziehung mit Sokhas ältester Tochter.



Kem Sokha wurde am 3. September 2017 wegen Verschwörung mit den USA zum
Sturz der Regierung verhaftet (was sowohl Sokha als auch Washington
bestritten). Der frühere Oppositionsführer Sam Rainsy befand sich bereits im Exil
und muss mit einer Gefängnisstrafe rechnen, wenn er wieder kambodschanischen
Boden betritt. Am 16. November 2017 ordnete der Oberste Gerichtshof von
Kambodscha die Auflösung des CNRP aufgrund von Hochverrat an.

Auflösung der Oppositionspartei CNRP
Nach einem Gerichtsverfahren löste der Oberste Richter und hochrangige CPP-
Funktionär, Dith Munty, die CNRP auf und verbot 118 ihrer hochrangigen
Amtsträger*innen jegliche politische Aktivität für fünf Jahre mit sofortiger
Wirkung. Die Anhörung war einseitig, da die CNRP sich weigerte, eine rechtliche
Vertretung zu entsenden – eine von Munty als Schuldbekenntnis bezeichnete
Entscheidung. Das Urteil des Gerichts war final rechtskräftig und es bestand
keine Möglichkeit in Berufung zu gehen.

Diese drastischen Maßnahmen, nur wenige Monate vor den Parlamentswahlen im
Juli 2018, würden den demokratischen Prozess Kambodschas sicherlich
untergraben, den sehr wahrscheinlichen Sieg der Regierungspartei
delegitimieren sowie von den USA und der Europäische Union mit gezielten
Wirtschaftssanktionen beantwortet werden. Was motivierte Hun Sen, solche
Risiken einzugehen?

Die unmittelbare Ursache für die radikalen Aktionen der Regierungspartei war
zweifellos die Angst, bei freien und fairen Wahlen die Macht an die CNRP zu
verlieren. Ohne institutionalisierte Nachfolgemechanismen, um die Sicherheit der
CPP-Eliten vor politischer Vergeltung zu gewährleisten, sind Hun Sen und seine
Kolleg*innen fest entschlossen an der Macht festzuhalten – zumindest bis sie
ihren ‚Nachkommen’ eine ‚dynastische’ Nachfolge sichern können. Im Vorfeld der
Wahlen im Juli 2018 bestand der Premierminister darauf, dass jede/jeder
Nachfolger*in „aus der kambodschanischen Volkspartei kommen müsse, weil nur
Kinder eines Engels einem Engel nachfolgen würden.“

https://cms.ati.ms/2018/06/is-cambodia-moving-towards-a-one-party-military-state/


In der Nationalversammlung Kambodschas sitzen 125 Abgeordnete. Seit 2017
besteht sie ausschließlich aus Abgeordneten der Regierungspartei © LICADHO

Die Wahlen der letzten Jahre hatten eine wachsende Unterstützung für die
Opposition gezeigt. Bei den Wahlen 2013 erhielt die Opposition circa 2,9
Millionen Stimmen (44 Prozent), die CPP 3,2 Millionen Stimmen. Bei den
Kommunalwahlen im Juni 2017 gewann die CNRP 489 Kommunen gegenüber
1.156 Kommunen der CPP, eine dramatische Verbesserung gegenüber den 40
Kommunen, die die Opposition 2012 gewann, als sie gegeneinander als die Sam
Rainsy Party und als Human Rights Party antrat.

Diese schockierenden Ergebnisse – die CPP hatte von 2002 bis 2012 bei jeder
Wahl die Oberhand gewonnen – ließen im Juli 2018 eine Niederlage der CPP oder
einen politischen Stillstand erwarten, wenn sie keine solide Mehrheit erringen
würde. Unter diesen Umständen war die Beseitigung des CNRP ein logischer
Schritt, um den Erfolg der Regierungspartei bei den Wahlen im Juli 2018 und
darüber hinaus sicherzustellen.

Es gibt vielfältige weitere Gründe für diese jüngste autoritäre Wende. Diese
beinhalten den Personenkult um Hun Sen, die gestiegenen Kosten zur
Aufrechterhaltung der politischen Vorherrschaft und der Konvergenz



strategischer Interessen zwischen den Regierungsparteien in Kambodscha und
China bei der Eindämmung des westlichen Einflusses und der Niederschlagung
einheimischer Befürworter*innen der liberalen Demokratie. Die Zusammenhänge
dieser Kräfte gaben der CPP zusätzlichen Auftrieb für den radikalen Schritt, die
wichtigste Oppositionspartei aufzulösen.

Hun Sen als Vaterfigur
Von seiner frühen Karriere als Guerillakämpfer gegen das von den USA
unterstützte Lon Nol-Regime in den frühen 1970er-Jahren über seine Amtszeit als
Außenminister in den frühen 1980er-Jahren zum dienstältesten Premierminister
Kambodschas seit 1985, hat Hun Sen sich einen Ruf als starker, hartnäckiger und
belastbarer Führer mit scharfsinnigen politischen Instinkten verschafft. Als er als
stellvertretender Premierminister in der Koalitionsregierung fungierte, die nach
den von den Vereinten Nationen durchgeführten fairen und freien Wahlen im Jahr
1993 gebildet wurde, führten Hun Sen und seine Verbündeten im Juli 1997
erfolgreich einen Putsch gegen den Premierminister Prinz Norodom Ranariddh
von der royalisitischen Partei FUNCINPEC. Deren Gründer, König Norodom
Sihanouk, wurde neutralisiert. Ein Jahr später beendete Hun Sen mit seiner ‚Win-
Win-Politik’ den lange währenden Bürgerkrieg in Kambodscha und präsidierte in
den letzten zwei Jahrzehnten mit einem anhaltenden Wirtschaftswachstum.

Seine Politik basierte auf einer Amnesty-for-Peace-Strategie, die drei Garantien
für Khmer-Rouge-Soldaten und ihre Kommandeure umfasste: Immunität vor
Strafverfolgung, Positionen in Regierung und Streitkräften sowie individuelle
Eigentumsrechte, insbesondere für Wohnraum und Ackerland. Ein enges Bündnis
von Loyalist*innen und Familienmitgliedern ist ein zentraler Aspekt von Hun Sens
langjähriger Machtübernahme und seiner Fähigkeit, politische Gegner*innen
sowohl innerhalb seiner eigenen Partei als auch innerhalb der Opposition zu
neutralisieren. Er spielt die Rolle der Vaterfigur in einer erweiterten Großfamilie
und teilt die Beute seiner Herrschaft. Er ist bereit, Mitglieder seiner Familie zu
verteidigen, auch wenn dies anderen hochrangigen Parteimitgliedern missfällt.

Hun Sen räumt der Loyalität Vorrang vor der Kompetenz ein, eine Tendenz, die
die CPP weiterhin plagt. Seine Festigung der Macht hat Familienmitglieder und
leidenschaftliche Loyalisten zu Spitzenpositionen in der Regierung, der Partei,
den Streitkräften, dem Nationalen Geheimdienst, der Wirtschaftsverwaltung, den



Massenmedien und Jugendorganisationen gebracht. Sein Patronagesystem ist mit
dem klaren Ziel organisiert, eine dynastische Nachfolge zu ermöglichen und die
Opposition auszubremsen.

Hun Sen als Herrscher
1998 erzählte Hun Sen seinen inoffiziellen Biograph*innen Harish und Julie
Mehta, dass er vergnügt die Werke von Luong Preah (Seine königliche Hoheit)
Sdech Kan (vergleiche dazu auch den Artikel „Geister in Kambodschas Politik“
von Paul Christensen) las, einem Bürger, der den Thron eroberte und im 16.
Jahrhundert kurzzeitig das Khmer-Königreich regierte. Im Dezember 2017 wurde
in einem Bericht der New York Times festgestellt, dass Sdech Kan „überall zu
finden sei, dank Premierminister Hun Sen – einem weiteren einfachen Mann, der
zum nahezu absoluten Herrscher wurde – und der sich so sehr mit der
halbmythischen Figur identifizieren wollte, dass manche vermuten, er betrachte
sich als die Reinkarnation des Königs.“

Hun Sen förderte die Forschung eines regierungsnahen Historikers, Ros
Chantrabot, um den Standort der Hauptstadt des bürgerlichen Königs zu
ermitteln. Er schrieb 2017 ein Vorwort für das Buch von Ros über Sdech Kan. Ly
Yong Phat, ein Tycoon mit enger Beziehung zu Hun Sen, finanzierte Berichten
zufolge einen Film über Sdech Kan unter der Regie von Mao Ayuth,
Staatssekretär im Informationsministerium. Die Wissenschaftlerin Astrid Norén-
Nilsson, die sich intensiv mit der Faszination von Hun Sen für Sdech Kan befasst
hat, ist der Ansicht, dass der Ministerpräsident sich für eine Reinkarnation des
legendären Bauernkönigs hält.

Es gibt jedoch einen bemerkenswerten Unterschied. Hun Sen ist in der Lage, sein
eigenes Erbe zu definieren. Sdech Kan wurde nach nur vier Jahren auf dem Thron
von einem ‚Vollblutprinzen’, der das Recht seiner Familie auf Herrschaft erneut
geltend machte, gestürzt und getötet.

Mit zunehmendem Alter (derzeit ist er 67 Jahre alt) scheint es zu Hun Sens
Obsession geworden zu sein, sein Vermächtnis zu sichern. Kürzlich haben seine
Loyalist*innen ihre Bemühungen verstärkt, die offizielle Darstellung seiner Opfer,
seines Heldentums und seiner klugen Führung im kollektiven Gedächtnis der
Nation zu verankern. Dies zeigt sich überall – von Schulgebäuden im ganzen

https://suedostasien.net/?p=3680


Land, die den Namen des Premierministers tragen, bis zu einem großen Denkmal
und Museum, das seiner ‚Win-Win-Politik’ gewidmet ist und sich am Rande der
Hauptstadt Phnom Penh befindet. Der von der Regierung geförderte
Dokumentarfilm Marching Toward National Salvation porträtiert Hun Sen als den
Nationalhelden, der sein Leben riskierte, um das kambodschanische Volk von Pol
Pots Genozid-Khmer-Rouge-Regime zu befreien (1975–1979).

Der  Dokumentarfilm:  „Marching  Toward
National  Salvation“:

Hun Sen und das Khmer-Rouge-Tribunal
Hun Sen hat das von den Vereinten Nationen unterstützte Khmer-Rouge-Tribunal
eingesetzt, um vier führende Persönlichkeiten des Regimes zu verfolgen: Nuon
Chea, Leng Sary, Khieu Samphan und Kaing Guek Eav. Wenn er sich an
Überlebende des Völkermords wendet, kann er behaupten, die Führung der Roten
Khmer vor Gericht gestellt zu haben. Er hat aber auch sein Versprechen gehalten,
ehemalige Kommandeure und Soldat*innen der Roten Khmer vor Strafverfolgung
zu bewahren. Durch die Zustimmung, dass die Vereinten Nationen eine begrenzte
Rolle im Tribunal spielen dürfen, erhielt Hun Sen bedeutende finanzielle Hilfe,
hauptsächlich von westlichen Regierungen.

Die Rivalität zwischen Hun Sen und den Oppositionsführern Sam Rainsy und Kem
Sokha war zutiefst persönlich. Solche persönlichen Konflikte verstärken die
allgegenwärtige Angst in den Elitekreisen der CPP, dass sie und ihre Familien
verfolgt oder hingerichtet würden, wenn die Opposition die Macht übernehmen
würde, so wie es das Regime der Roten Khmer mit seinen vermeintlichen und
seinen wirklichen Feinden getan hatte.

Die politische Gerissenheit von Hun Sen hat es ihm ermöglicht, mehr als drei
Jahrzehnte lang an der Macht zu bleiben. Es ist ihm gelungen, die CNRP, den
einzigen realen Herausforderer seiner Macht, loszuwerden, ohne sich
Massenprotesten oder anderen innenpolitischen Konsequenzen auszusetzen. Mit
zunehmender Unterstützung Chinas für Hun Sen lässt der kollektive Druck des
Westens auf die Regierungspartei nach, einen legitimen demokratischen Prozess



wiederherzustellen.

Khieu Samphan vor dem Roten Khmer Tribunal © Extraordinary Chambers in the
Courts of Cambodia, CC-BY-SA-2.0

Konvergenz von Interessen
Langfristige Veränderungen im regionalen und internationalen politischen Umfeld
haben die CPP begünstigt. Im Westen fiel die Wahl von Donald Trump im Jahr
2016 mit dem Aufkommen des populistischen Nationalismus in Europa
zusammen. Inzwischen hat sich die Vereinigung Südostasiatischer Nationen
(ASEAN) in einen Club der Autoritaristen verwandelt, mit Mitgliedern wie der
kommunistische Partei in Vietnam, einer Militärjunta in Thailand, das vom Militär
dominierte demokratische System in Myanmar und dem populistischen
Autoritarismus von Präsident Rodrigo Duterte auf den Philippinen sowie
Singapurs dynastischer Regierungspartei. Diese Tendenzen ermutigten Hun Sen
und die radikale Fraktion innerhalb der Regierungspartei. Es war aber Chinas
starke Unterstützung, die ihnen Deckung gab, um die wichtigste
Oppositionspartei aufzulösen.



Die Kommunistische Partei Chinas (KPC) erkennt Kambodscha als Chinas engsten
Verbündeten in Südostasien an. Seit dem ASEAN-Gipfel 2012, als Kambodscha
eine strategische Entscheidung traf, um Chinas Gebietsansprüche im
Südchinesischen Meer zu unterstützen, hat Peking Hun Sen großzügig mit
wirtschaftlicher und militärischer Unterstützung und umfassender politischer
Unterstützung belohnt. China überholte die USA als wichtigsten Handelspartner
Kambodschas im Jahr 2014. Ende 2017 belief sich Chinas
Gesamtinvestitionskapital in Kambodscha auf 17,5 Milliarden US-Dollar – in
einem Land, in dem das nominale Bruttoinlandsprodukt rund 20 Milliarden US-
Dollar beträgt. Im Jahr 2017 besuchten 1,2 Millionen chinesische Touristen
Kambodscha, eine Steigerung von 50 Prozent gegenüber dem Vorjahr und mehr
als aus irgendeinem anderen Land. Chinas starke Unterstützung hat Hun Sen und
seine Kollege*innen davon überzeugt, dass ihr Regime den politischen und
wirtschaftlichen Druck des Westens abwehren kann.

Die KPC und die CPP teilen das gemeinsame Ziel, den westlichen Einfluss in
Kambodscha zurückzudrängen, jedoch aus unterschiedlichen Gründen. In diesem
stark asymmetrischen Bündnis will Peking seinen kleinen Verbündeten vom
vietnamesischen und westlichen Einfluss ‚befreien’ und Kambodschas
Abhängigkeit zu China bis zu dem Punkt stärken, dass es ohne andere Optionen
bleibt. Die Regierungspartei in Kambodscha will die einseitige Unterstützung des
Westens für die Opposition beenden.

Der chinesische Einfluss hat alle Ebenen der kambodschanischen Gesellschaft
durchdrungen, vom Militär über die Wirtschaft und Politik bis hin zum sozialen
und kulturellen Bereich. Die enge Verknüpfung von Wirtschaft und Politik in
beiden Ländern hat große Entwicklungsprojekte, Jugendorganisationen, Medien
und sogar akademische Forschungszentren geprägt. Chinas öffentliche
Diplomatie bringt nicht nur chinesische Fabriken in die Provinzstädte
Kambodschas, sondern erleichtert auch die Verteilung von Waren an die
Dorfbewohner*innen durch die Regierungspartei. Beispielsweise schickt China
regelmäßig Ärzte, um die kostenlose Bereitstellung von Gesundheitsdiensten
durch die CPP mit mobilen Kliniken zu verbessern. Dieser vertiefte Austausch
festigt das chinesisch-kambodschanische Bündnis weiter.

Übersetzung aus dem Englischen von: Tamara Bülow

Das ist der erste Teil des Artikels „Verschmelzung von Persönlichkeit,



Partei und Staat“ (hier geht’s zu Teil II).

Der Text ist leicht gekürzt und erschien zunächst in der Zeitschrift Current
History im September 2018 unter dem Titel „A Cambodian Fusion of Personality,
Party and the State“. Mit freundlicher Genehmigung von Current History.
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